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Zwischen beiden Welten

Geschrieben auf dem Schmelzer Friedhofe

den 17 . März 1848

von

Llibert Nosenfeid, Nationalgardisi.

Ä)? ir schwebt ein Jammerruf entgegen
Von diesem grauenvollen Feld,
Wo für der Volker Freiheitssegen
Doch nicht umsonst geblutet mancher Held.
Die Nacht senkt ihre Flügel nieder
Und hüllt die Wesen all' in Schlaf,
Doch netzt die Thrane meine Lieder
Um Euch, die solches Schicksal traf.

Doch wende ich meinen Blick von Denen,
Die nun der Schein der Erde deckt
Und lasse mein Wort ertönen
An Wiens tapfern und edlen Musensöhnen:
Lasst Einheit unsere Herzen entzünden
Und uns stets für Recht und Freiheit ringen!
Aus daß zum Segen uns , zu unserm Glücke
Der Freiheit Blum' als Heileszeichen schmücke!

Und nun auf, Brüder ! laßt uns betend singen:
„Herr von allen Himmels-Zonen,
Hör' das Wort von Millionen:
Auf das glorreiche Habsburg-Haus
Schütte, o Herr , Deinen Segen aus
Und laß ihr Thun gelingen
Und ihr Streben stets Heil und Segen bringen.
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